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Abonnements
ciuf die „AlLpreustische Zeitung" mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate November 
und Dezember stets angenommen und kosten in der 
Expedition unseres Blattes und in den bekannten
Abholestellen.................................................. 1,10 M.
mit Botenlohn.................................................. 1,30 „
bei allen Postanstalten................................. 1,34 „

Inserate "WF
finden gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- 
und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Der Reichshanshalt.
Es ist begreiflich, daß die leitenden Staatsmänner 

heute, bei aller Vorliebe für das Mittelalter, doch 
nichts weniger als geneigt sind, die Rechtszustände 
der Feudalzeit wieder herzustellen. Selbst die reaktio
närsten Politiker tragen kein Verlangen, die Volksver
tretung zu beseitigen. Sie wollen sie nach ihren 
Plänen zurechtstutzen, wollen sie gefügig machen wie 
weiches Wachs, wollen sie aber nicht gänzlich abschaffen 
und den Absolutismus wieder herstellen. Weshalb? 
Niemals wäre in einem absolutistischen Staate, 
wenigstens auf germanischem Boden, eine solche Un
summe von Steuern aller Art möglich, wäre eine so 
andauernde Inanspruchnahme der meisten Mittel des 
Gemeinwesens für Militärzwecke durchführbar gewesen 
wie heute, da alle Verantwortung für die Ausgaben 
des Reiches und folgerichtig auch für die meisten 
Einnahmen auf die Volksvertretung abgeladen werden 
kann. Wo sind die Zeiten hin, da preußische Stände 
sich bei der Anstellung der ersten dauernden Schoß- 
erheber beschweren konnten, das wäre ja, „als 
wenn nunmehr das arme Land nimmer aus 
der verderblichen Kontribution herauskommen sollte" ? 
Wer lächelte nicht heute zu der Erklärung des 
Reichsstandes Brannschweig-Wolfenbüttel auf öffent
lichem deutschen Reichstage, es sei „im Grunde ein 
unbewegliches Prinzip", daß „Steuern und Auflagen 
gegen die Natur einer Staatsgesellschaft verstoßen?" 
Heute hat man sich nicht nur allenthalben an das 
Wort Benjamin Franklin's gewöhnt: „Steuern zahlen 
und sterben muß Jedermann"; man sieht auch allen 
Erhöhungen des Militäretats, allen Vermehrungen von 
Steuern und Zollen mit einem entsagenden Fatalismus 
entgegen, weil man gewiß ist, der Üebermacht der re
gierenden Kreise gegenüber an diesem Staatssystem 
nichts ändern zu können.

Noch ist kaum ein Jahrzehnt vergangen, daß die 
erste Auflage vonZoll- und Steuerplänen an den Reichs
tag gelangte. Das Füllhorn rosiger Versprechungen 
ergoß sich über alle Klassen des Volkes. Alle mög
lichen Steuern sollten herabgesetzt oder abgeschafft, alle 
möglichen Berufe gefördert, Besoldungen verbessert 
Kulturzwecke befriedigt werden. Das Mädchen aus der 
Fremde war erschienen und theilte Jedem seine Gabe aus. 
Der Staatsanwalt und die Gerichte waren gegen 
Personen angerufen worden, welche zu sagen wagten, 
daß hundert Millionen Mark neuer Steuern erhoben 
werden sollten. Denn wieviel auch an neuen Steuern 
und Zöllen einkommen soll, so wird diese Ziffer nur 
die Summe der direkten Steuern bezeichnen, welche 
auf der anderen Seite aufgehoben werden sollen; so 
verkündete die ministerielle Presse. Es sind Fälle be
kannt, in denen Tagesschriftsteller zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurden, weil sie durch die 
Warnung vor hundert Millionen neuer Steuern die 
Regierung böswillig verleumdet haben sollten. Herr 
von Puttkamer verwahrte sich und die Regierung im 
Reichstage gegenüber der Sorge, es würden sich auf 
dem Wege vom Leipziger Platz zum Dönhofsplatz, 
vom Reichstage zum Abgeordnetenhause begehrliche 
Hände nach den Geldtöpfen ausstrecken, zumal auf 
diesem Wege das Kriegsministerium liegt. Der spätere 
Vizepräsident des Staatsministeriums versicherte, 
jede Enttäuschung hinsichtlich der Entlastungen 
werde „eine öffentliche Kalamität, ein Stoß ins 
Herz des monarchischen Prinzips" sein. In
zwischen hat sich die Welt gedreht, und ein Jahrzehnt 
ist vergangen, und nachdem Hunderte Millionen neuer 
Steuern und Zölle beschlossen worden sind, wandert 
mehr und mehr von diesen Einnahmen in das Da
naidenfaß des Militäretats und droht die öffentliche 
Schuld des jungen Reiches zu einem unförmlichen 
Umfange anzuschwellen, während der Ueberflnß der 
Ueberweisungen vom Reiche über die an das Reich 
zu zahlenden Matrikularbeitrüge der galoppirenden 
Schwindsucht zu verfallen scheint.

Wenn es für einzelne Kreise ein Trost ist, daß 
die Ueberweisungen immer noch größer sind, als die 
Matrikularbeitrüge, so sollte doch die große Gefahr, 
welche die Finanzen -in Zeiten der Noth laufen, nicht 
unterschätzt werden. Zölle, Verbrauchssteuern, Stem
pelsteuern gehen in kritischen Lagen des politischen 
oder wirthschaftlichen Getriebes außerordentlich zurück. 
Je dringender dann der Bedarf des Reiches sein wird, 
um so unsicherer und kärglicher würden die Quellen 
fließen. Schon heute kündigen Regierungsblätter an, 
in den nächsten Jahren werde jedenfalls die Noth
wendigkeit eintreten, abermals neue Steuern einzuführen. 
In der That, wenn dieses System des bewaffneten 
Friedens, von dem Graf Moltke gesagt hat, daß es auch 
reiche Völker nicht lange tragen können, noch eine 
Reihe von Jahren andnuert, so wird das deutsche 

Volk nicht nur neue Steuern über sich ergehen lassen, 
dann wird es auch die drückendsten Monopole hin
nehmen müssen, um das Mißverhältniß zwischen den 
militärischen Anforderungen der Regierung und der 
finanziellen Leistungsfähigkeit des Volkes wenigstens 
theilweise zu verschleiern. Vor lvenigen Monaten 
sprach Herr v. Bennigsen von der Nothwendigkeit einer 
verstärkten Rückzahlung der Staatsschulden. Angesichts 
eines Etats wie desjenigen für das nächste Verwaltungs
jahr wird man solche Forderungen in das Reich der 
frommen Träume verweisen müssen. Man glaubte 
sehr tveise zu handeln als man wenigstens einen ge
wissen Zwang zu Ueberweisungen an die Einzelstaaten 
und durch sie an die Steuerzahler in der Francken- 
steinffchen Klausel und in dem Hnene'schen Gesetze 
schuf. Der vorliegende Reichshaushalt zeigt, daß 
alle diese Schutzwehren ehestens fortgerissen 
werden, sobald erst die Matrikular - Beiträge 
die Summe der Ueberweisungen erreichen oder über
schreiten. Und wie lange wird es dauern, bis dieser 
Zeitpunkt eintritt? In wenigen Monaten wird die' 
neue Volksvertretung gewühlt. Weht von dem neuen 
Reichstage die Kartellfahne, so wird von der ganzen 
Steuerreform des letzten Jahrzehnts wenig mehr 
übrig bleiben, als eine umfassende Steuervermehrung 
zu Zwecken der Armee und Marine. Die Ueber- 
weisungen werden aufhören, und die Einzelstaaten 
werden sehen können, wie sie sich mit ihrem Finanz
bedürfnisse und ihren Steuerzahlern abfinden. Schon 
heute steht ein großer Theil der Nation dem Etat 
ganz theilnahmlos gegenüber. Man wundert sich 
nicht einmal mehr, wenn Forderungen von 
Summen wie 45 und 61 Millionen ent
weder überhaupt nicht oder nur mit ein paar 
kargen Worten begründet werden, oder wenn die 
Zuckerstener, Dank den Ausfuhrprämien, immer mehr 
Fehlbeträge ergiebt. Mail entsagt meist der ein
schneidenden Kritik, weil man nachgerade ihre Nutz
losigkeit erkennt. Jminer wieder hat die Volksver
tretung den Forderungen für Militärzwecke das 
weiteste Entgegenkommen bewiesen. Immer wieder 
hat sie gehofft, es müsse doch einmal, und zwar in 
kürzester Frist, auch hier eine Grenze der Dinge 
geben. Allein dieses Spiel dauert schon nahezu ein 
Menschenalter, und heute fragt mancher gute Bürger 
nicht ohne Sorge um die Zukunft: Wie lange noch?

♦ Deutscher Reichstag.
3. Sitzung vom 24. Oktober. 

Tages-Ordnung: Präsidentenwahl 2c.
Das diesmal beschlußfähige Haus tritt in die 

Präsidentenwahl ein. Es werden gewählt zum ersten 
Präsidenten v. Levetzow (d-cons.) mit 209 stimmen, 
zum ersten Vicepräsidenten Dr. Buhl (n.-l.) mit 129 
Stimmen, zum zweiten Vicepräsidenten von Unruhe- 
Bomst (Reichsp.) mit 164 Stimmen. Zu Schrift
führern werden ernannt: Bürklin (n.-l.), v. Buol (Ctr.), 
Hermes (d.-fr.), v. Kleist-Schmenzin, v. Kulmitz (Reichs
partei), Porsch (Ctr.), Veiel (n.-l.), Wichmann (d.-cons.)

Nächste Sitzung: Dienstag. Tages-Ordnung: Etat, 
Anleihegesetz, Aenderung des Militärgesetzes. Schluß 
4 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 24. Oktober.
— Fürst Bismarck dürfte erst in der ersten 

Woche des November hier eintreffen. Am 31. er. 
wird der Besuch des Grafen Kalnoky in Friedrichsruh 
erwartet. Ob auch der leitende Staatsmann Italiens, 
Crispi, dem Kanzler einen Besuch machen wird, er
scheint noch ungewiß.

— Die bekannte Angelegenheit des Pastors 
Witte gegen den Hofprediger Stöcker, von 
welcher man lange nichts gehört hat, geht weiter. 
Pastor Witte hat, wie die „Nat-Ztg." erfährt, gegen 
Hofprediger Stöcker eine Klage angestrengt, in welcher 
am 30. Oktober in Moabit Termin ansteht. Dem 
Vernehmen nach dreht es sich dabei um jenen Brief, 
welchen Hofprediger Stöcker in einer Wahlangelegenheit 
an Witte gerichtet und den er nachher als nur in der 
Phantasie Wittes existirend bezeichnet hatte.

— Der schon gestern erwähnte freisinnige Antrag 
zum Schutz der geheimen Wahl (Antrag Barth, 
Rickert und Genossen) hat folgenden Wortlaut: Ar
tikel I. An Stelle der §§ 10, 11 und 16 des Wahl
gesetzes für den deutschen Reichstag vom 31. Mai 1869 
treten folgende Bestimmungen: § 10. Das Wahlrecht 
wird persönlich durch Stimmzettel ohne Unterschrist 
ausgeübt. Die Stinimzettel müssen von weißem Papier 
sein. Der Wähler l)at in einem amtlich abgestempelten, 
mit keinen sonstigen Kennzeichen versehenen und un
durchsichtigen Umschlag, dessen Form gleichmäßig für 
alle Wahlkreise vom Bundesrath festgestellt wird, den 
Stimmzettel zu überreichen. § 11. Die Stimmzettel 
sind außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des 
Kandidaten, tvelchem der Wähler seine Stimme geben 
will, handschriftlich oder im Wege der Vervielfältigkeit 
zu versehen. § 11a. Die Stimmabgabe erfolgt in der 
Weise, daß jeder Wähler beim Erscheinen im 
Wahllokal zunächst vorn Wahlvorsteher oder einem 
von diesem Beauftragten den abgestempelten Umschlag 
entgegennimmt und darauf in einem der Beobachtung 
unzugänglichen und mit dem Wahllokal in unmittel
barer Verbindung stehenden Raum deu Stimmzettel 
in den Umschlag steckt. Den so kouvertirten Stimm

zettel hat der Wähler direkt dem Wahlvorsteher zu 
übergeben, welcher den Umschlag mit dem darin be
findlichen Zettel in die Wahlurne legt. Jeder Wähler 
muß den abgeschiedenen Raum vor der Stimmabgabe 
betreten. Niemand darf sich in diesem Raums. sonst 
aufhalten, so lange der Wähler darin ist, und Niemand 
darf auf dem Wege zu diesem Raum und zur Wahl
urne mit dem Wähler in Beziehung treten. Die 
Wahlkandidaten sind berechtigt, auf ihren Namen lau
tende Stimmzettel in dem abgesonderten Raume zur 
Benutzung für die Wähler auslegen zu lassen. Jeder 
Wahlvorsteher ist zu solcher Auslegung verpflichtet, 
sobald ihm 24 Stunden vor Beginn der Wahlhandlung 
Stinimzettel zu jenem Zweck übersandt werden. § 10 
wird dahin ergänzt, daß auch die Kosten für die Her
stellung der Umschläge von den Gemeinden getragen 
werden.

— Das Centrum hat einen Antrag auf Auf
hebung des Expatriirungs-Gesetzes eiugebracht.

—• Vom 1. April bis 30. September wurden 
innerhalb der Zollgrenzen des deutschen Reichs 
722,114 Hectoliter reinen Alkohols producirt. In 
den freien Verkehr gebracht wurden davon mit 50 Pf. 
Abgabe pro Liter 450,232 Hectoliter und mit 70 Pf. 
Abgabe 544,143 Hectoliter.

— Der Herzog von Coburg läßt die Mitthei
lungen verschiedener Blätter über einen angeblich 
zwischen ihm und der Königin von England einge
tretenen Bruch amtlich dementiren.

— Dem Reichstage wird ein Bericht über die 
Preisbewerbung um das Nationaldenkmal für 
Kaiser Wilhelm bezw. die Ergebnisse derselben aus 
dem Reichsamt des Innern zugehen. Dabei mag 
daran erinnert werden, daß in der Denkschrift, welche 
bei der Forderung von 100,000 Mk. für die Preis
bewerbung dem Reichstage zuging, ausgeführt wurde:' 
erst das Urtheil des Preisgerichts, welchem Mitglieder 
des Bundesraths und des Reichstags, sowie künstle
rische Sachverständige angehörten, würde die Unter
längen für die endgiltigen Entschließungen von Bundes
rath und Reichstag abgeben. Wie verlautet, wird 
außerdem im Kultusministerium von dem Geh. Ober- 
Reg.-Rath Jordan, welcher Mitglied des Preisgerichts 
war, ein Gutachten ausgearbeitet über die verschiedeuen 
für das Denkmal in Frage kommenden Plätze und 
über die Gründe, welche für und gegen die einzelnen 
Plätze sprechen.

— Die neue Auflage der deutschen Pharma- 
kopoe wird wahrscheinlich in deutscher Sprache er
scheinen.

— Das neue dauernde Socialistengesetz 
nimmt eine anderweitige Zusammensetzung der Be
schwerde-Commission in Aussicht, welche überwiegend 
aus Mitgliedern des höchsten Gerichtshofes bestehen 
soll. Ferner soll das Verbot von Druckschriften und 
die Untersagung des Geiverbebetriebes an erschwerende 
Voraussetzungen geknüpft werden. Endlich werden die 
Bestimmungen über den kleinen Belagerungszustand 
etwas gemildert. Im übrigen entspricht die Vorlage 
dem bestehenden Gesetze.

— Die „Nat.-Lib. Korr." meldet: Die Abgeordneten 
von Benningsen und Miguel werden leider zur 
Zeit noch durch dringende Berufsgeschäfte vom Reichs
tage ferugehalteu; doch ist Aussicht vorhanden, daß 
wenigstens der Erstere sich noch rechtzeitig wird frei 
machen können, um an der ersten Lesung des Etats 
theilzunehmen.

— Der zur Expedition des Dr. Zinkgrasf, 
welche am Elephantensee nördlich vom Kamerun - Ge
birge ihre Hauptstation hat, gehörige Hauptmann 
Zenner ist jetzt vollständig wieder hergestellt. Er 
befindet sich hier in Berlin und beabsichtigt demnächst 
nach Kamerun zurückzukehren.

— Der Gouverneur von Kamerun, Frhr. v. 
Soden, steht, wie die „Kreuzzeitung" meldet, auf 
dein Punkte, Kamerun zu verlassen, um die Rückreise 
nach Europa anzutreten und auf seinen afrikanischen 
Posten, den er fast vier Jahre inne hatte, nicht wieder 
zurückzukehren. Seine Gesundheit ist durch beit Auf
enthalt in den Tropen sehr erschüttert. Ferner heißt 
es, derReichscommissar des Togogebictes, Zimmerer, 
werde demnächst in einem längeren Urlaube nach 
Deutschland kommen. In Folge dessen wird der 
Consul von Lagos, v. Puttkamer, binnen kürzester 
Frist nach Westafrika zurückkehren. Er gedenkt mit 
dem Ende Oktober fälligen Woermann-Dampfer von 
Hamburg abzureisen.

r — Der Bundesrath hielt heute Nachmittag lf 
Uhr eine Sitzung ab, in welcher das Socialisten
gesetz berathen wurde. Der von der preußischen 
Regierung vorgelegte Entwurf wurde angenommen.

— Der Brauereidirector Rösicke, der Ver
anstalter der Unfallverhütungs-Ausstellung, hat den 
rothen Adlerorden vierter Klasse erhalten.

— Nach einer Meldung aus Szegedin sollen die 
ungarischen Staatsbahnen 'in Kenntniß gesetzt worden 
sein, daß die Rückreise des Kaisers Wilhelm aus 
Konstantinopel mit einem Separatzuge am 8. November 
über Semlin und Budapest erfolgen werde.

* Kolmrg, 24. Okt. Infolge einer Erklärung 
Harmenings hat der Herzog die Klage zurück
gezogen.

* München, 24. Okt. Das hiesige Gemeinde
kollegium hat heute beschlossen, dem Magistrate zu 
empfehlen, bei dem Reichskanzler die Aufhebung der 
Viehsperre für Oesterreich nachzusuchen.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 24. Okt. Heute 

Vormittag 11 Uhr fand in Frohsdorf die Trauung 
des Erzherzogs Leopold Salvator, mit Prinzessin 
Blanca von Castilien und Bourbon, ältester Tochter 
des Herzogs von Madrid, statt. Außer den Familien- 
mitgliedern. wohnten Erzherzog Karl Ludwig als Ver
treter des Kaisers, viele Erzherzöge und Erzherzoginnen, 
aus Paris und Madrid eingetroffene Mitglieder der 
hohen Aristokratie und je 30 spanische und französische 
Kavaliere bei.

Wien, 24. Okt. Heute Abend veröffentlicht das 
„Neue Wiener Tageblatt" die Schrift Gustav Freytacsis 
über Kaiser Friedrich. Dieselbe bietet großes 
Interesse. Sie enthält reiche Schilderungen über Per
sonen und Vorgänge. In einem Kapitel über die 
Kaiser-Ceremonie wird das Wort citirt: „Der Kaiser
mantel der Hoheuzollern soll nichts anderes sein, als 
ein Ueberwurf über den Osficiersrock."

Preßburg, 24. Okt. Der Jnspector der Artillerie, 
Erzherzog Wilhelni, wird morgen den bezüglich des 
rauchlosen Pulvers und der Wirkung des Spreng
stoffes Ecrasit anzustellenden Proben 'beiwohnen.

Frankreich. Paris, 24. Okt. Bei dem heute 
stattgehabten Ministerrathe unterzeichnete der Präsident 
Carnot das Dekret, durch welches die Kammern auf 
den 12. November einberusen werden. — Die Regie
rung führt mit der Entlassung boulangistischer Officiere 
fort. Nach dem Obersten Vincent traf dieses Loos 
gestern fünf Officiere. Gegen den Kriegsminister 
Freycinet wird sich in Folge dessen in den boulan- 
gistischen Kreisen der Unwille steigern, den er durch 
die Entlassung des Abgeordneten Laisant aus dem 
Territorialheere gegen sich heraufbeschworen hat. So 
hat bereits ein Major im Territorialheere, Riant, an 
den Kriegsminister ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er ihn auffordert, seine Stelle aufzugeben, da der 
Fall Laisant beweise, daß die bürgerliche Freiheit 
für Officiere des Territorialheeres nicht mehr bestehe.

England. London, 24. Okt. Der „Truth" 
versichert, die Gesundheit des Prinzen von Wales er
rege andauernd schwere Besorgniß. Die Reise nach 
Athen sei gegen den Rath der Aerzte unternommen 
worden, welche üble Folgen davon befürchten.

Italien. Rom, 24. Okt. König Humbert hat 
dem italienischen Gesandten in Athen, Grafen d'OstiaNi, 
ein Beglaubigungsschreiben übersandt, durch welches 
derselbe zum außerordentlichen Botschafter bei den 
Hochzeitsfestlichkeiten in Athen ernannt wird. Gleich
zeitig richtete König Humbert an den König von 
Griechenland ein eigenhändiges Glückwunschschreiben.

Rumänien. Bnkarest, 24. Okt. Der König 
und der Kronprinz sind während ihres mehrtägigen 
Aufenthaltes in Jassy, sowie auf der Reise von Jassy 
nach Verlad, überall enthusiastisch empfangen worden. 
Man ist allseitig einig in der Anerkennung der großen 
Bedeutung, welche die Anwesenheit des Kronprinzen 
für die Zukunft des Landes hat. Der König wird 
morgen in Sinaia ertvartet.

Türkei. Konstantinop el, 24. Okt. Zwei 
Panzerschiffe sind nach den Dardanellen abgegaiigen, 
um die Ankunft Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm 
zu erwarten. Auf Befehl des Sultans wird außer 
den kaiserlichen Jachten „Sültanieh", „Jczedin" und 
„Stambul" ein aus 6 Panzerschiffen und 2 Fregatten 
bestehendes Geschwader demnächst zu demselben Zwecke 
abgehen. — Das Programm der Festlichkeiten, welche 
in Konstantinopel zu Ehren des deutschen Kaisers 
stattfinden werden, ist in folgender Weise festgesetzt: 
Sonnabend, 2. Nov. Feierlicher Empfang der Majestäten 
Sonntag, 3. Nov. Gottesdienst in der protestantischen 
Kirche von A'rnali - Tschesmeh, Besuch des deutschen 
Hospitals durch die Kaiserin Augusta Viktoria. Dar
auf Empfang der Mitglieder der deutschen Kolonie im 
deutschen Botschafterhotel am Taxim. Nachmittags 
Promenade am Bosporus und Galatafel beim Bot
schafter. Montag, 4. Nov. borni. Truppenrevue, 
Abends Prunkmal im Palais des Sultans. Dienstag, 
5. Nov. Abreise des Kaisers.

Nordamerika. New York, 23. Okt. Okt. In 
der in Washington tagenden internationalen Conferenz 
der Seeuferstaaten wurde am Dienstag ein Artikel 
berathen, welcher den Schiffsführern Verminderung 
der Fahrgeschwindigkeit während nebligen Wetters 
vorschreibt. Die Vertreter Deutschlands traten dieser 
Vorschrift entgegen und forderten im Gegentheil, daß 
die Schiffe während nebligen Wetters mit voller Kraft 
fahren sollten, da hierdurch, wie insbesondere Kapitän 
Mensing ausführte, die Gefahren eines Zusammen
stoßes besser vermieden und die Schiffsführer in deu 
Stand gesetzt würden, leichter und rascher einem be
gegnenden Schiffe auszuweichen als bei langsamem 
Fahren. Der Gegenvorschlag der deutschen Vertreter 
wurde jedoch abgelehnt.

Armee und Flotte.
— Soweit aus dem Etat ersichtlich ist, würden 

namentlich auch in Folge der Formation zweier 
Armeekorps folgende Truppenverlegungen in 
Aussicht genommen sein: Die Verlegung von 4 Es
kadrons Kavallerie nach Saarbrücken, eines Kavallerie
regiments nach Mühlhausen, einer reitenden Abtheilung 
Feldartillerie nach Hagenau, eines weiteren Bataillons 
Ins. nach Straßburg, einer Abth. Feldartillerie nach 
St. Avold, einer Abtheilung Feldartillerie, einer 
Trainkompagnie sowie die Heranziehung der für das 
Pionierbataillon Nr. 16 bestimmten Trains nach Metz,
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dem Einfluß der genannten Wechselwirkungen ständen! und — „gedrillt" wird, das wird in packenden und 
Bewahre! Es ist hier jegliches so wohlfeil, die Miethen der Natur abgelauschten Scenen uns borgeführt. Zum 
und Abgaben, die Bedürfnisse an Kleidung, an Speise 1 Schluß erleben wir das Bombardement von Bagamoyo.

Der Ort wird durch unsere „blauen Jungens" er
stürmt und unter deni Jubelgeschrei der patriotisch 
erregten Menge schließt die Pantomime, welche in 
dem Circus noch lange das große Wort führen dürfte. 
Director Renz ist eben in allen Satteln gerecht, gleich 
unsern Socialdemokraten bei ihrem System des 
Boykottens. Heute verhängen sie über einen Milch
verkäufer die Sperre und suchen Bolle zu zwiebeln, 
morgen ist es eine Brauerei, welcher sie den Krieg 
erklären und übermorgen ist es eine große Cigarren- 
fabrik, die in Acht und Bann gethan wird, weil sie 
ihren Arbeitern in der Behandlung zu starken Tabak 
geboten hätte. Die Brauereien haben am schnellsten 
Frieden mit den Socialdemokraten gemacht. Einige 
Directoren hatten beschlossen wahrscheinlich in der 
Hoffnung, daß sich aus diese Weise für das Knopfloch 
etwas erhäschen ließe, was durch die erzielten hohen 
Dividenden allein nicht zu erreichen war, die Säle 
ihrer Etablissements zur Abhaltung socialdemokratischer 
Versammlungen nicht mehr herzugeben. Darauf hat man 
diesen Brauereien den Brotkorb etwas höher gehängt, 
indem man den Genossen anempsahl, jegliches Lokal zu 
meiden, in welchem das Bier einer solchen unduld
samen Brauerei verschänkt wird. Und die großen 
Herren wurden ganz klein. Sie sahen ein, daß einer 
so gewaltigen Macht gegenüber wie es die sozial
demokratische Partei in Berlin ganz zweifellos nun 
einmal ist, Hopfen und Malz für die Dividenden der 
Zukunft verloren, wenn sie die Fülle durstiger Kehlen 
nicht versöhnte. Und so finden wir denn fast täglich 
in den Spalten der hiesigen Zeitungen „Berichtigungen" 
von Restaurateuren, die feierlichst erklären, daß nur 
durch ein Mißverständniß zur Zeit der und der Saal 
nicht hergegeben worden sei, daß er aber von nun an 
den Herren immer zur Verfügung stünde. So haben 
wir augenblicklich in unseren Mauern in aller Form 
einen kleinen frischen, fröhlichen, und wirthschaftlichen 
Krieg, der nicht ohne Bedeutung ist, wenn er zumeist 
auch nur geführt wird gegen die Wirthschaften.

Heinrich Blankenburg.

(Für biefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 25. Oktober.
* [Weife.] Der „Reichs-Anzeiger" meldet: Se. 

Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ministerial- 
Director im Ministerium der geistlichen, Unterrichts
und Medicinal-Angelegenheiten, Dr. Greifs, ist nach 
Marienburg gereist. Herr Dr. Greifs wird heute auch 
hier eintreffen und im Königlichen Hof absteigen. 
Morgen Vormittag 10 Uhr sind die Herren Gymnasial- 
Director Dr. Töppen und Realgymnasial - Director 
Dr. Brunnemann nach dem Kgl. Hof zur Conferenz 
beschieden.

* [Der Alterthumsvereins eröffnete gestern seine 
regelmäßigen monatlichen Versammlungen mit der 
statutenmäßigen Generalversammlung. Der Vorsitzende 
Herr Professor Dr. Dorr begrüßte die Erschienenen 
zu Beginn des neuen Vereinsjahres und sprach den 
Wunsch aus, daß die Thätigkeit des Vereins auch im 
neuen Jahre von denselben Erfolgen gekrönt sein möge, 
wie dies bisher geschehen ist. Sodann stattet derselbe 
kurzen Jahresbericht über das letzte Vereinsjahr ab. 
Während des Winters 1888/89 haben 6 Vereins
sitzungen stattgefunden, in welchen verschiedene recht 
interessante Vorträge rc. gehalten worden sind. Ferner 
hat eine Revision der Statuten stattgefunden und ist 
das neue Statut gedruckt den Mitgliedern übersandt 
worden. Im Weiteren berichtet der Herr Vorsitzende 
über seine umfassende persönliche Thätigkeit für den 
Verein in Betreff der Aufsuchung von Alterthümern.
Derselbe ist sogar durch Zufall mit seinen Nach
forschungen bis nach Ostpreußen gekommen, wo er zu 
Pfingsten dieses Jahres in Rokitten größere Nach
grabungen gehalten, die sehr lohnend gewesen sind.

in welchem vom 1. Oktober 1888 bis dahin 1889 im 
Ganzen 545 Rinder, 1060 Schweine, 894 Schafe, 
1443 Kälber geschlachtet worden sind, weist im ersten 
Jahre seines Bestehens eine Einnahme von 3162,63, 
eine Ausgabe von 3081,76, mithin einen Ueberschuß 
von 80,87 Mark auf. Der nächstjährige Etat balancirt 
mit 3045,75 Mark. Der Magistrat hat im Jahre 
1882 den Domainenzins durch Capitalszahlung von 
15,284,40 Mark abgelöst; er ist der Meinung, diese 
Summe zurückerhalten zu müssen und wird ermächtigt, 
vor Beschreitung des Rechtsweges das Gutachten eines 
Leipziger Rechtskundigen einzuholen. Für den in Aus
sicht genommenen Chausseebau von hier nach Crossen 
bewilligt die Versammlung einen Zuschuß von 5000 
Mark. — Die gestrige erste Gastvorstellung des 
Elbinger Theaters war nur müßig besucht, die Leistungen 
jedoch derart, daß unser Publikum die etwaige Fort
setzung des Unternehmens sicher dankbar unterstützen 
wird. •

* Mühlhauserr, 23. Okt. In der Nacht von 
Montag zu Dienstag bemerkte man einen Hellen Feuer
schein am Himmel. Dem Eigenhäusler August Mar- 
quardt in Schönberg brannten Wohnhaus Stall und 
Scheune, welche sich zusammen unter einem Dache be
fanden, vollständig nieder. Das Feuer griff mit 
solcher Schnelligkeit um sich, daß die von Mühlhausen 
abgesandte Spritze keine Hilfe mehr bringen konnte. 
Marquardt war nicht zu Hause, sondern er befand sich 
zur Feier seiner Hochzeit in Rapendorf. Das Vieh 
konnte gerettet werden, dagegen ist sämmtliches todte 
Inventarium, sowie alles Mobiliar, welches nicht ver
sichert war, verbrannt. (O. Vb.)

* Marggrabowa, 23. Okt. Am Sonntag 
wüthete in dein Dorfe Bialy bei Suwalki ein großes 
Feuer; gegen 80 Gebäude, zum Glücke meistentheils 
nur Wirthschaftsgebäude, wurden in Afche gelegt. 
Große Mengen von Getreide, Heu und Stroh wurden 
vernichtet. (G.)

einer Infanterie-Brigade nach Mörchingen und noch 
eines Kavallerieregiments nach Saarburg; die Ver
legung eines Bataillons Infanterie nach Allenstein, 
3 Eskadrons Kavallerie nach Gumbinnen, 2 Ab
theilungen Feldartillerie sowie 2 Eskadrons Kavallerie 
nach Jnsterburg, eines Pionierbataillons nach 
Königsberg in Preußen, eines Kavallerieregi
ments nach Gnesen, zweier Eskadrons des 1. 
Husarenregiments von Pr. Stargardt nach Danzig, 
woselbst das ganze Husarenregiment vereinigt werden 
soll, sowie zweier Trainkompagnien ebendahin, eines 
Kavallerieregiments, einer reitenden und einer Feld- 
artillerie-Abtheilung nach Graudenz, zweier Bataillone 
Infanterie nach Osterode, zweier weiterer Bataillone 
Infanterie nach Jnowrazlaw und eines Bataillons 
Infanterie nach Darkehmen. — In Stolp soll das 
ganze Husaren-Regiment Nr. 5 vereinigt werden.

virung zum Etat heißt es über diesen Bau: Das 
1. Leib - Husaren - Regiment ist gegenwärtig mit zwei 
Escadrons in einer fiscalischen Kaserne in Danzig, 
mit einer Escadron in einer von einem Bürger er- 
mietheten Kaserne in dem Vororte Langfuhr und mit 
zwei Escadrons in Pr. Stargard untergebracht. 
Militärische Gründe machen die Vereinigung von 
4 Escadrons in Danzig erforderlich, weshalb die eine 
der beiden letztgenannten Escadrons, deren Pferde in 
einem städtischen Stalle nntergebracht sind, nach Danzig 
herangezogen werden jOlL Die hier vorhandene Ka
serne für 2 Escadrons, welche in unmittelbarer Nähe 
der Feld - Artillerie - Kaserne liegt, soll nach Fertig
stellung des beantragten Neubaues zur Unterbringung 
einer Feld-Artillerie-Abtheiluug Verwendung finden; 
dieselbe ist gegenwärtig mit denn Mannschaften in ver
schiedenen Kasernen, mit den Pferden in vorübergehend 
errichteten Stallungen ganz ungenügend und derart 
zerstreut untergebracht, daß der Dienstbetrieb nicht ge
regelt durchgeführt werden und diese Unterbringung 
nur vorübergehend beigehalten werden kann. Die von 
einem Bürger in Langfuhr ermiethete Kaserne für 
eine Escadron ist höchst mangelhaft und Ersatz dafür 
dringendes Bedürfniß. — Für die nach Danzig zu 
verlegenden beiden Train - Compagnien soll die alte 
Pionier-Kaserne aus Neugarten in Anspruch genommen 
werden. Es werden daher nur 268,000 Mk. zu 
Stallungen gefordert, wovon als erste Rate 8000 Mk. 
auf dem Etat stehen. — Das auf der Halbinsel Hela 
im Kreise Putzig belegene, von dem Fiskus erworbene 
Forst- und Dünen - Terrain nebst dem Leuchtthurm- 
wärtergehöft Danziger Heisternest ist mit einem Ge- 
sammtareal von 2275,2 Hektar von dem aus dem ehe
maligen ländlichen Territorium der Stadt Danzig be
stehenden selbstständigen Gutsbezirke abgetrennt und 
zu einem besonderen Gutsbezirke mit dem Namen 
„Hela" erklärt worden. — Herr Kaufmann und Stadt
verordneter Kreßmann, der in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten - Versammlung zum unbefoldeten 
Stadtrath gewählt wurde, hat, wie die „D. Z." mit- 
theilt, die Annahme dieser Wahl abgelehnt.

* Aus dem Putziger Kreise, 23. Okt. Die 
Obsternte (Aepfel) ist in hiesiger Gegend eine aus
gezeichnete gewesen, leider hält das Obst sich schlecht; 
das nämliche läßt sich von der Kartoffelernte sagen. 
Neulich hatte hier ein Ankäufer aus Bayern mehrere 
hundert Centner Aepfel angekaust, pro Centner zahlte 
er 2—2,50 Mark. Der Scheffel Kartoffeln kostet hier 
1—1,25 Mark.

* Schloffste, 23. O kt. Auf dem Gute des Herrn 
Schräder passirte der seltene Fall, daß an einem Tage 
und zu derselben Stunde drei Kühe zusammen sechs 
lebende Kälber warfen.

* Konitz, 22. Okt. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde der Gastwirth Pohlmann aus 
Kossabude wegen Majestätsbeleidigung zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt.

* Konitz. Die Kartoffelernte ist dank dem gün
stigen Wetter im hiesigen Kreise nun fast vollendet. 
Wie die Landleute versichern, ist der Ertrag ein so 
reichlicher, wie er seit Jahren nicht zu verzeichnen 
war. Der Preis stellte sich in unserer Stadt pro 
Centner durchschnittlich aus 1,20 Mark. Es ist diese 
reichliche Ernte ein Segen für die Armen, denn Brot 
und Fleisch haben auch hier einen selten hohen Preis 
erhalten.,

* Tiegenhof, 22. Okt. Der hiesige Gesangverein 
hatte seine Mitglieder gestern zu einer außerordent
lichen Generalversammlung eingeladen, um eine Er
gänzungswahl im Vorstände vorzunehmen. Der vor 
kurzer Zeit gewählte Vorsitzende, Herr Kaufmann 
Görtz, hat nämlich die auf ihn gefallene Wahl ab
gelehnt. Bei der gestrigen Neuwahl vereinigte sich 
die Majorität der Stimmen auf den hiesigen Stadt
sekretär Herrn! D. Andretzky, welcher auch erklärte, 
das ihm übertragene Amt annehmen zu wollen. (D. Z.)

* Aus der Tuchler Heide, 23. Okt. Unsere 
Arbeiter haben aus Pommern und anderen Gegenden 
recht hübsche Summen mitgebracht, welche sie dort 
verdienten, einzelne Mädchen haben den Sommer über 
gegen 200 Mark erübrigt. Glücklicherweise sind 
mehrere Arbeiter sehr sparsam und werden wie schon 
im Vorjahre die sauer erworbenenen Groschen gut an
legen. — Der Bau der Brücke über das Schwarz
wasser bei Sauern ist nunmehr dem Bauunternehmer 
Anker in Graudenz, welcher auch die Chausseen Osche- 
Laskowitz-Driczmin erbaut, übergeben worden. Der 
Bau wird von Holz ausgesührt und soll ca. 8000 
Mark kosten.

* Kulm, 23. Okt. Gestern hielt der Afrikareisende 
Lieutenant Märcker zum Besten des Wißmann- 
Hospitals in Zanzibar hier einen gut besuchten Vor- 
trag über Emin Pascha und die deutsche Hilfs- 
expeditionen.

P. P. Pr. Holland, 24. Okt. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Kaufmann 
Batt zum Rathmann gewählt. Unser Schlachthaus, 

und Trank, daß „Ebbe" aus dem Conversationslexikon 
eines Berliners völlig gestrichen ist! Dagegen herrscht 
in Folge der Theaterhochfluth in den Musentempeln 
eine beständige Ebbe an Plätzen und die gleiche Wahr
nehmung muß das Publikum auf Omnibussen und 
Pferdebahnen machen, der Stadtbahn nicht zu ver
gessen. Besonders bemerkbar machte sich diese Ebbe 
an dem jüngsten wahrhaft frühlingsgleichen Sonntag. 
Lustig flatterten die weißen Sommerfädchen umher, 
den „Altweibersommer" verkündend. Aber schöne 
Mädchen sah man nichts desto weniger überall in 
Hellen, lichten Kleidern, den schönen Tag auch hier 
sich reclamirend und aus dem Wasser und dem festen 
Lande trieb die männliche Jugend den flottesten Sport, 
anscheinend zum letzten Male in diesem Jahr. Denn 
schon am nächsten Tage zeigte der Himmel ein graues, 
nebelumdüstertes Gesicht, und so ist es geblieben bis 
heute und wird auch wohl so bleiben: Dem „Alt
weibersommer" ist der schwirrende Sommcrfaden, ist 
der Lebensfaden durchschnitten. Dafür naht sich jetzt 
nach langer Zeit der Ebbe eine andere Fluth — die 
Fluth der Bälle.

Und bald werden wir zu lesen und zu hören be
kommen von dem Lichtmeer in das alles getaucht war, 
von den hochgehenden „Wogen" des Vergnügens und 
von dem Gewühl der Tänzer, das gegen die Wand 
des Saales „brandete". Dies ist so der Stil unserer 
Festhistoriographen, welche aus jedem Ball damit ein 
„Seestück" machen, wie denn überhaupt das über
seeische bestimmt zu sein scheint, einen noch größeren 
Reiz als bisher auf den Berliner ausüben zu sollen. 
So betitelt sich „Im dunkeln Erdtheil" die erste 
pantomimische Novität, welche Director Ernst Renz 
in seinem Circus am Sonnabend vorführte und die 
das Publikum mit lauten Zeichen seiner Anerkennung 
entgegennahm. Die Pantomime beschäftigt sich nur 
mit unseren Colonien. Wie daselbst gejagt, gehandelt

Bee! irrer Brief.
Nachdruck verboten.

Berlin, 23. Oktober.
Nun bekommen wir ja auch noch das Einzigste, 

was uns bisher gefehlt hat: Die See! Berlin hatte 
bereits eben alles, so daß man es nach bekannter Me
lodie befragen konnte: „Mein Liebchen, was willst Du 
noch mehr? und siehe da, es antwortete: „Das Meer!" 
Die Metropole des Deutschen Reiches und der Cen- 
tralpunkt des den Frieden verbürgenden Dreibundes 
will sich nicht fürder mit dem Ruhm begnügen, eine 
des Sehens werthe Stadt zu sein, sie möchte gern 
selbst Seestadt werden. Augenblicklich schwimmt zwar 
das Project noch in etwas nebelhafter Ferne und ehe 
nur die Pläne des gewaltigen Unternehmens festere 
Gestaltung annehmen, wird noch so mancher Tropfen 
Spreewasser gen Spandau und in die Hase! fließen, 
aber man soll bei dem heutigen Stande der Technik 
und der Fülle der Goldsücke nichts mehr für unaus
führbar halten. Wenn man wie beim Suezkanal in 
einem unkultivirten Lande 10 Meilen Landes durch
stochen hat, warum soll nicht in unserem an der Spitze 
der militärischen und civilen Civilisation maschirenden 
Deutschland die doppelte Anzahl von Meilen durch
stochen werden können. Es ist also gar kein Grund 
für die Annahme vorhanden, daß dies Hasenproject 
Schiffbruch leiden sollte. In Fluß wird es gewiß 
kommen, nachdem so einflußreiche Personen, wie 
Graf Moltke die Idee als eine der „höchsten 
Beachtung werthe" bezeichnet haben. Dann wird 
der Plan aus dem Fluß zum Meere gelangen, und 
Berlin wird nicht mehr Spreestadt, sondern Seestadt 
sein! Auch mit der unzertrennlichen Ebbe und Fluth, 
die freilich schon jetzt überall zur Genüge in die Er
scheinung treten. Ich meine natürlich nicht, daß 
Portemonnaies und Portefeuilles hier zu Lande unter 

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland. 

Nachdruck verboten.

26. Okt.: Bewölkt, bedeckt, windig, Nieder- 
fchläge, kalt. Im Norden heller und vielfach 
sonnig. Im Osten nachts strichweise Frost. 
Starke brs frische Winde in den Küsten- 
gegenden.

27. Okt.: Wolkig mit Sonnenschein, windig, 
zum Theil klar, ziemlich kalt, Nachts vielfach 
Reif. Strichweise Nebel oder Nebeldunst. Im 
Süden Regenfälle.

28. Okt: Veränderlich, wolkig mit Sonnen
schein, zum Theil klar, Temperatur wenig ver
ändert, srüh vielfach Reif und Nebel. Im 
Süden meist trüber Himmel.

29. Okt.: Wechselnde Bewölkung, sonnig, 
zum Theil klar, theils neblig, Temperatur 
kaum verändert. Im Süden vielfach bedeckt 
und trübe.

Er hat dort besonders eine Menge Waffen, sowie 
andere Gegenstände gefunden, welche entschieden aus 
der römischen Zeit stammen und deshalb von großer 
Bedeutung sind, weil man derartige Sachen aus dieser 
Zeit wenig oder garnicht besitzt. Andere Nach
grabungen hat der Vorsitzende auf bertt Kämmereisand
land, Neustädterfeld, an der Hoppenbeek, in der 
städtischen Hospitalsforst in Reichenbach rc. gehalten, 
welche alle mehr oder weniger von Erfolg gewesen 
sind. Die einzelnen Funde sollen in den nächsten 
Sitzungen des Winters vorgelegt und besprochen 
werden. Aus Raselndors ist eine Urne für den Ver
ein erworben. Außerdem sind auf Beschluß des Vor
standes 6 Photographien von einzelnen Alterthümern 
unserer Stadt gefertigt und zwar 3 von alten Grab
denkmälern, welche sich aus dem früheren Kirchhofe 
hinter der St. Marienkirche befinden und 3 von alten 
eigenthümlichen Häusern (Terletzki, Hinterstraße, Enß 
u. Dyck und Lessing, Alter Markt). Die Photographien 
lagen zur Ansicht aus. An Geschenken sind verschie
dene seltene und interessante Sachen von einem Un
genannten und ferner von Herrn Gutsbesitzer Alsen 
in Drewshof gemacht worden. Auch sind auf 
dem Platze, wo die alte Reitbahn gestanden, 
einzelne nicht unbedeutende Funde gethan. An den 
Bericht des Vorsitzenden schließt der Kassirer, Herr 
Bankkassirer Lücke den Kassenbericht, welcher ein recht 
günstiger ist. Der Bestand des Vorjahres betrug 
171 Mk. 6 Ps, hierzu wurden von 113 Mitgliedern 
an Jahresbeiträgen ä 3 Mk. gleich 339 Mk., an Spar- 
kassenzinsen 4 Mk. 40 Pf. und an Subvention vom 
Staat 300 Mk. vereinnahmt, so daß eine Gesammt- 
einnahme von 814 Mk. 46 Pf. erzielt ist. Veraus
gabt sind: Für Drucksachen 60 Mk. 65 Pf., für 
Bücher rc. 165 Mk. 10 Pf., an Vereinsbeiträgen 
25 Mk. 50 Pf., für Ausgrabungen 255 Mk. 33 Pf., 
für sonstige Verwaltungskosten 18 Mk. 30 Pf. und 
an Porto und anderen Kosten 33 Mk. 65 Pf., zu
sammen 558 Mk. 53 Pf. Es ist darnach ein Bestand 
von 255 Mk. 93 Pf. verblieben. Die Kassenrevisoren 
haben keine Erinnerungen gefunden, weshalb die Ver
sammlung die Decharge ertheilt. Der Vorsitzende 
dankt dem Herrn Kassirer und den Revisoren für ihre 
Mühewaltung. Dem Herrn Vorsitzenden wird eben
falls der Dank für seine viel bedeutenderen Bemühungen 
und Thätigkeiten ausgesprochen. Der bisherige Vor
stand sowie der demselben beigegebene Ausschuß zur 
gemeinschaftlichen Verwaltung des städtischen Museunis 
und die Rechnungsrevisoren werden sämmtlich auf 
Vorschlag durch Akklamation wiedergewählt. — Schließ
lich werden die an der früheren Reitbahn aufgefundenen 
Sachen, Medaillonkacheln, Messer rc., sowie einzelne 
geschenkte Sachen, darunter einige, welche wahrschein
lich aus Egypten u. s. w. stammen, vorgezeigt und 
besichtigt und dann die Versammlung mit der Mit
theilung geschlossen, daß die nächste ordentliche Sitzung 
am 14. November er. stattfindet, in welcher Herr Pro
fessor Dr. Dorr über seine Alterthumsforschungen im 
vergangenen Sommer sprechen wird.

* (Der landwirthschaftliche Verein ElbingVs 
hielt gestern in „Lahme Hand" seine ordnungsmäßige 
Sitzung. Dieselbe war trotz des schlechten Wetters doch 
noch zahlreich besucht. — Vor Eintritt in die Tages
ordnung gedachte der Vorsitzende, Herr Schwaan- 
Wittenfelde des dahingeschiedenen Mitgliedes Besitzer 
Deegen-Kl. Wickrau in ehrenden Worten, worauf die 
Versammlung sich zum Zeichen der Theilnahme erhob. 
— Die in der letzten Sitzung des Vereins im vorigen 
Monat besprochene Frage der Rindvieh-Operationen 
hat Anlaß zu einer irrthümlichen Auffassung gegeben. 
Herr Olschewski Unterkerbswalde sollte nämlich gesagt 
haben, daß bei ihm eine Kuh, welche am Tage vorher 
operirt wurde, in Folge der Operation sehr herunter
gekommen sei. In der Wirklichkeit hatte Herr Ol
schewski aber gesagt, wie es auch in der Altpreußischen 
Zeitung richtig wiedergegeben ist, daß der Herr Thier
arzt, welcher das Thier vor längerer Zeit zum ersten 
Male besichtigt hatte, seine Verwunderung über das 
Herabkommen des Thieres am Tage der Operation 
ausgesprochen habe. Der Irrthum ist durch die et
was veränderte Faffung des Berichts in einer hiesigen 
Redaktion entstanden. Der Königliche Herr Regie- 
rungs-Präsident hat nun in der Folge Anlaß genom
men, ein Gutachten des commissarischen Departements- 
Thierarzt Herrn Preuße über die Vieh-Operation mit 
einem Schreiben an den Vorsitzenden zu senden, aus 
welchem erhellt, daß die Operationen mit Erfolg, so
weit sich bisher beurtheilen läßt, ausgeführt worden 
sind. Der Vorsitzende constatirt aus dem qu. Gut
achten, daß die Befürchtungen der Viehbesitzer, daß 
die Operation nachtheilig wirken könne, unbegründet 
'ind und empfiehlt, die Gelegenheit zu benutzen, die 
Thiere wieder herzustellen. — Von der Hauptverwaltung 
des Quartal-Vereins Westpreußischer Landwirthe ist 
ein Entwurf von polizeilichen Maßregeln gegen die 
Maul- und Klauenseuche zur Begutachtung gestellt 
worden. Derselbe beabsichtigt, umfangreichere Ab
sperrungen versuchter Gegenden, nicht allein in Bezug 
auf die in Seuchenbezirken stattfindenden Märkte, 
sondern auf ganze Amtsbezirke. Der Vorsitzende stellt 
fest, daß die jetzigen Maßregeln zur Bekämpfung dcr 
Seuchen einer Ergänzung bedürfen und werden dessen 
Anträge in dieser Beziehung angenommen. Aus der 
Mllte der Versammlung werden Beispiele angeführt, 
daß die Maulfäule nicht derartig ansteckend sei, wie 
gemeiniglich angenommen werde. Herr Gerbraud 
theilt ein Beispiel mit, in dem 13 Kühe einer Heerde 
von Maulfäule befallen waren und eine gesund blieb. 
Auch daß bei dicht nebeneinander stehenden Thieren 
der Krankheitsstoff sich nicht immer überträgt, ist 
beobachtet. Die Desinfektionen, welche der jetzt amen- 
dirte Entwurf vorheraesehen, müßten wahrhaft kolossale 
Dimensionen annehmen und sind daher rein unmöglich. 
Herr Lehrer Neumann greift in das Thema auf die 
menschliche Natur übergehend ein und wird von dem 
Herrn Vorsitzenden ausgefordert, einmal einen Vortrag 
über Bacterien zu halten, was bereitwillig zugesngt 
wird. — Herr Staeß-Elbing hat dem Vorstand Vieh
waschseife empfohlen, welche schon von Mitgliedern 
gebraucht ist. Das Urtheil darüber steht noch nicht fest 
und wird die eiugesandte Probe einzelnen Mitgliedern 
zur Versuchsanstellung übergeben. Dieselben sollen darüber 
berichten. — Ebenso hatHerr A.Neufeldt-Elbingenglische 
Rübkuchen den Centner zu 7 Mark offerirt. — Die 
Versammlung beschäftigt sich hierauf mit einer Be
rathung über die Möglichkeit der von der Hauptver
waltung des Centralvereins westpreußischer Land
wirthe vorgeschlagenen Vorschuß - Kassen. Obwohl 
anerkannt wird, daß die Idee an sich ganz gut sei, so 
wird doch darauf hingewiesen, daß das Risiko für die 
einzelnen Theilnehmer größer werden könne, als der 
voraussichtliche Stutzen. — Herr Lehrer Neumann 
bringt hierauf noch den Nutzen einer Schweine-Ver- 
sicherung zur Diskussion, welche allgemein lebhaft be
fürwortet wird. Der Vorsitzende wird beauftragt, ein 
Statut auszuarbeiten und sagt dieses bereitwillig zu. 
Bezüglich einer Versicherung des Rindviehs sind die 
Meinungen getheilt. — Aus der Versammlung wird

Kirche und Schule.
(f) Skurz, 23. Okt. Am heutigen Tage fand hier- 

selbst unter Vorsitz des Königl. Kreisschulinspectors 
Herrn Dr. Rösler die diesjährige Kreislehrerconferenz 
des Jnspectionsbezirkes Pr. Stargard II statt. Zu 
derselben waren außer 45 Lehrern auch die Herren 
Seminardirector Rohrer als Vertreter der Königl. 
Regierung zu Danzig und Lokalschulinspector Pfarrer 
Kuntze-Skurz erschienen. Die Conferenz wurde durch 
Absingen des Chorals „Der Herr ist me’.t Hirt" er
öffnet. Sodann hielt Lehrer Cesarz-Skurz mit Kin
dern des zweiten Jahrganges eine Lection aus dem 
Leseunterrichte, worin er zeigte, wie man den Kindern 
in utraquistischeu Schulen die in der Fibel angeführten 
Hauptwörter erklären und das Lesen üben kann. In 
der darauf folgenden Debatte wurde die Lection als 
eine nach allen Richtungen hin mustergiltige bezeichnet. 
Es verlas nun Lehrer Gdaniez-Neukirch seine Arbeit 
„über die Benutzung der eingesührten Rechenhefte von 
Heinze und Hübner". Redner wies nach, daß die 
Rechenhefte bei richtigem Gebrauche von großem 
Nutzen wären, da sie den Lehrern und den 
Schülern viel Zeit ersparen, zur Selbstständigkeit 
anregen und die Kinder mit der Druckschrift mehr 
vertraut machen. Der Korreferent, Lehrer Piechowski- 
Riewalde widerspricht dem Referenten in mehreren 
Punkten, verwirft die 5 Thesen des letzteren und 
stellt sieben andere auf. In der darauf folgenden 
Diskussion wurde jedoch konstatirt, daß sich Piechowskis 
Thesen mit denen des Referenten im Wesentlichen 
decken, weshalb diejenigen des Kollegen Gdanietz auch 
unverändert zur Annahme gelangten. Herr Rohrer 
hob namentlich hervor, daß man sich nicht strenge an 
die Ausgaben des Buches halten solle, das Buch bilde 
vielmehr den Rahmen, in dem der Rechenunterricht 
sich bewegen soll. Es verlas jetzt noch Lehrer 
Strykowski - Klinnolvken seine Arbeit „über Gesund
heitspflege der Schüler" vor. Das Korreferat verlas 
Lehrer Choinaski-Bzesnow. Beide Arbeiten wurden 
von dem Vorsitzenden als fleißig durchdachte und 
durchaus gelungene bezeichnet. Nachdem noch derselbe 
einige Mittheilungen aus seinen Inspektionsreisen 
gemacht, schloß er die Konferenz mit einem von der 
Versammlung begeistert aufgenommenen „Hoch" auf 
Se. Majestät Kaiser Wilhelm II.

— Für die durch das Ausscheiden des Pfarrers 
Mundt vacant gewordene Pfarrerstelle an der evan
gelischen Kirche zu Käsemark ist vom Danziger 
Magistrat der Pfarrer Elsner aus Pröbbernau er
wählt worden.

* Schönlanke, 23. Okt. Vorgestern war hier 
Herr Regierungsrath Klewe aus Bromberg anwesend. 
Derselbe wohnte Abends dem Unterricht in unserer 
Fortbildungsschule bei und sprach sein Befremden da
rüber aus, daß von den ca. 25 Schülern einer Klasse 
nur etwa 7 am Unterricht theilnahmen. Der Grund 
hierfür ist, nach der Schönl. Ztg., daß unsere Hand
werksmeister aus ein vor einiger Zeit ergangenes Ur
theil des hiesigen königl. Amtsgerichts fußen, wonach 
sie polizeilicherseits nicht angehalten werden können, 
ihre „Herren Lehrjungen" zur Schule zu schicken. — 
Die Angelegenheit ist bereits an den Herrn Minister 
berichtet.

* Wreschen, 23. Okt. Der Rektor an der hiesi
gen Töchterschule Herr Dr. Stange, welcher etwa zwei 
Jahre hier amtirte, ist von der Republik Chile nach 
Santjago berufen, um an dem nach dem Muster 
deutscher Realgymnasien eingerichteten National-Lyceum 
eine Stelle als Lehrer zu übernehmen. Herr Dr. 
Stange erhält neben freier Fahrt ein jährliches Gehalt 
von 3000 Pesos (9720 Mark.)_______________ (G.)

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 24. Okt. Bekanntlich ist in dem 

Militär - Etat auch die Erbauung einer Kavallerie- 
Kaserne vorgesehen. Die Kosten der Kaserne sind 
insgesammt auf 1,700,000 Mk. veranschlagt, wovon 
als'erste Rate für Grunderwerb und Projectbearbeitung 
100,000 Mk. sich im Etat befinden. In der Moti-



ferner noch der bei dem Viehverkauf nach Berlin 
herrschende Uebelstand gerügt, welcher dnrch die 
Untersuchung dort auf dem Viehhofe gezeitigt wird, 
indem jedes krank befundene Thier dem Verkäufer 
zur Last fällt, der sich oft für fein gutes Geld bei 
dem Händler noch versichert hat und das Kaufgeld 
zurückzahlen muß. Der Vorsitzende räth, die An
forderung zu stellen, daß eine allgemeine Versicherung 
ins Werk gesetzt würde, da man, wie einige Mit
glieder wollten, vom Staat direkt keine Hülfe ver
langen könne. — Als neues Mitglied ' .itt Herr 
Passarge-Nogathau dem Vorein bei. — Z n Schluß 
der Sitzung beschließt die Versammlung, gegen das 
Unwesen verschiedener Gesindevermiether Vorgehen zu 
wollen, daß für die Vermittlung von Dienstboten, 
gleichviel ob weiblich oder männlich, nicht einem mehr 
als dem andern gezahlt werde. Es seien Fälle vor
gekommen, wo man 10 Mark, verlangt habe.

* sTheateruotiz.) Sonnabend findet abermals 
ein Klassiker-Abend in unserem Stadttheater statt und 
zuvor gelangt diesmal das bedeutendste Werk unserer 
Literatur Goethes „Faust" zur Aufführung. Die 
Titelrolle wird Herr Schölermcmn spielen. Das 
Grethchen ist in den bewährten Händen von Helene 
Beusberg und soll zu ihren besten Rollen zählen. Den 
Mephisto spielt Herr Gwalter, den Valentin Herr 
Koerner und die vier lustigen Gesellen in Auerbachs 
Keller werden von den Herren Direetor Mauthner, 
Heuser, Germann und Kohlmetz dargestellt. Im 
Uebrigen ist in „Faust" das gesammte Personal be-

* (Die Leipziger Quartett- und Coneert- 
sänger) (Direetion Gipner) gaben gestern ihre zweite 
Soiree im Gewerbehause, die noch besuchter als die 
erste war. Die verschiedenen Vorträge, ernste wie 
komische, fanden auch diesmal großen Beifall. Be
sonders waren es wieder Herr Heinrich Schröder 
als Damenimitator und Herr C. Jörgeuseu als 
Mimiker, welchen die meiste Anerkennung zu Theil 
wurde. Aber auch die Andern hatten die Lacher auf 
ihrer Seite. Heute studet die letzte Soiree statt.

* (Personalien.) Die durch Versetzung des 
Oberförsters Appell erledigte Oberförsterstelle zuPflaster- 
mühl ist dem Königlichen Oberförster Ramelow vom 
1. Oktober d. I. ab verliehen worden. — Der zweite 
Vorstandsbeamte der Reichsbankstelle in Glogau, 
Herr Lehmann, ist zum ersten Vorstandsbeamteu der 
Reichsbankstelle zu Graudeuz ernannt.

* (Das gesellige Lebens welches im Sommer 
seinen Winterschlaf hielt, ist jetzt, wo der Sommer 
schlafen geht, erwacht und bestrebt, den bevorstehenden 
Winter zu einem Sommernachtstraum „umzudichteu." 
In jedem Jahre, wenn es draußen in Wald und 
Feld einsam und still wird, bietet sich dasselbe Schau
spiel. Der Mensch schließt sich enger an seines 
Gleichen, denn das rauhe Wetter ist nicht mehr ge
eignet, zum Herumstreifen im Freien, und das 
Zimmer, die trauliche Lampe und der warme Ofen, 
die jetzt in ihre Rechte treten, werden zum Schauplatz, 
Brennpunkt und Brutnest der Geselligkeit. „Der 
Sommer ist todt, es lebe der Winter!" mit diesem 
Kampfrufe wird die Vergnügungskampagne be
gonnen und überall findet der- Ruf ein freudiges Echo, 
am freudigsten wohl in der Frauenwelt. Denn ihr 
eröffnet sich die glänz- und lichtvolle Perspektive der 
Kränzchen und Bälle und höher schlagen die Herzen 
bei dem Gedanken an die schimmernden Säle, die 
rauschende Musik und die Pracht der Toiletten. 
Weniger erbaut sind die Väter und Gatten von dieser 
Aussicht, denn sie erfordert eine „tiefe Einsicht" in 
das Portemonnaie. Tröstend wirkt auf so verhärtete 
Gemüther nun die Hoffnung, Liuchen, Miucheu und 
Tiencheu, die schon längst das heirathsfähige Alter 
erreicht haben, unter die Haube und an den Mann 
zu bringen. Abgesehen hiervon, bietet die kühlere 
Jahreszeit den Männern noch andere „schöne Aus
sicht". Kommen doch wieder jene ungezählten Abende, 
an denen man im trauten Freundeskreise dem Ver
gnügen des Skats huldigen kann. . . . Die beste Zeit 
naht für die Vereine, deren Leben sich bald in 
voller Blüthe entfaltet. Welche Fülle von Be
rathungsstoff hat sich im Sommer nicht angehäuft, 
tote viele brennende Fragen sind nicht zu erledigen! 
So mag denn der Winter kommen. Er wird uns ge
rüstet finden, und seine Ungemüthlichkeit nn unserem 
Frohsinn ihren Mann finden. „Der Sommer ist 
todt, es lebe der Winter!"

* jDer Eisenbahu-Zoneutarif) in Ungarn be
währt sich vorzüglich. Minister Baroß erklärte in Pest 
in dem Finanzausschuß über den Zonentarif bei 
Staatsbahnen, daß vom 1. August bis 10. Oktober 
die Zahl der Reisenden 11 Million mehr, die Ein
nahmen 441,000 Gulden mehr betrugen. Das Resultat 
im September sei noch günstiger gewesen als im 
August.

* (Garnison.) In der Stadt wird das Gerücht 
sehr stark eolportirt, daß zum 1. April das 128. In
fanterie-Regiment, welches bekanntlich in Dauzig gar- 
nisonirt, nach Elbing verlegt werden soll. In 
maßgebenden Kreisen weiß man von dieser Disloeirung 
nicht das Geringste.

* (Entscheidungen des Reichsgerichts.) Die 
durch die mangelhafte Behandlung eines Mediziners 
hervorgerufene vorübergehende Verschlimmerung der 
Krankheit des Patienten ist nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts. I. Strafsenats, vom 20. Mai 1889, 
als fahrlässige Körperverletzung.

* (Die Eisenbahn-Wagen) wurden gestern zum 
ersten Mal geheizt.

* (Reichstags-Candidat.) Der auch hier durch 
seine gediegenen Reden bekannte Chefredaeteur der 
Hartungscheu Zeitung, Herr Michels in Königsberg 
ist von dem deutschfreisinnigen Wahlverein in Tilsit 
zum Candidaten des Reichstags ausersehen worden. 
Herr M. hat sich auf eine Anfrage des Vorstandes 
bereit erklärt, die Candidatur anzunehmen, wenn ihm 
der Verwaltungsrath der Hartungschen Zeitung Urlaub 
gewährt.

* sVaeante Stellen im Communaldienst.) 
Gemeinde-Vorstand in Schöneberg bei Berlin a) Vor
steher des Gemeinde-Bureaus, Gehalt 2400 Mark;
b) Vorsteher des Amts-Bureaus, Gehalt 2400 Mark;
c) zwei Secretärstellen ebenda, Gehalt je 2100 Mark;
d) zwei Seeretärstellen, Gehalt 1800 Mark. Polizei- 
Verwaltung Dortmund: Polizeisergeant, 1200 Mark 
Gehalt. Magistrat in Rathenow: Bureaudieuer, Ge
halt 725 Mark.

* sPreisaufschlag für Porzellanwaaren.) 
Die Porzellanfabriken Schlesiens, welche ihre Preise 
erst am 15. Oktober 1888 erhöht haben, find, den 
Görl. Nachr. und Anzeiger zufolge, wegen eines 
Preisaufschlages von weiteren 5 Prozent für dekorirte 
Porzellanwaaren und von 10 Prozent für weiße 
Porzellanwaaren vom 15. Oktober d. Js. ab schlüssig 
geworden.

* jPslanzenankauf.) Die Fortifikation zu Posen 
sucht 40,000 Stück Pflänzlinge zu Christusdorn und 
Wilder Rose anzukaufen. Lieferanten für größere 

Mengen dieser Pflanzen mögen sich unten Preisangabe 
bei der genannten Fortifikation melden.

* (Verkauf von Eisenspänen.) Die Direetion 
der Gewehrfabrik in Danzig wird am 4. November, 
vorm. 11 Uhr, etwa 250,000 Kilogramm Gußstahl- 
Bohr- (Dreh-) Späne verkaufen.

* (Namensänderung.) Dem Gutsbezirk Hoppeu- 
bruch im Kreise Marieuburg wird vom 1. Januar 1890 
ab die Benennung Sand Hof beigelegt.

* (Der Sturm,) welcher vorgestern hauste, hat 
vielfach Schaden augerichtet. Im Königsberger Hafen sind 
mehrere Wasserfahrzeuge losgerisfen und fortgetrieben. 
Auf einem Ausbau vor dem Königsthor ist, wie die 
„K. A. Z." meldet, ein altes baufälliges Stallgebäude 
umgeworfen. An der Küste und auf dem Haff hat 
der Sturm besonders arg gewüthet, bei Cranz war 
nach Berichten das Meer derart aufgeregt, daß die 
gischtgekrönten, haushohen Sturzwellen sich bis an die 
ersten Häuser ergossen und die Uferpromenade an 
mehreren Stellen beschädigt wurde. Die Fischerböte 
wurden auseiuandergerissen, wie Spielbülle weithin 
auf den Strand geworfen und nicht unerheblich be
schädigt. Mit Lebensgefahr mußten die Fischer ihr 
Eigenthum schützen. Glücklicherweise soll sich keiner 
derselben auf See besimden haben, weil die Leute den 
Sturm schon Morgens voraussahen.

* (Der Schnee), welcher gestern Nacht und im
Laufe des Tages herunter gekommen, bedeckt die Fluren 
völlig; das Bild in der Natur hat sich somit schnell 
verändert. In unseren Gärten werden die Obstbäume 
unter der Wucht des Schnee's, der auf den Zweigen 
lagert, sehr leiden, viele Zweige sind bereits abge
brochen, auch in unsern Wäldern wird ein großer 
Schaden dadurch entstanden fein. In der letzten Nacht 
ist auch das Thermometer unter den Gefrierpunkt 
gesunken, die Bürgersteige waren heute früh von Eis 
geglättet; bald jedoch schmolz die Kruste, nachdem das 
Thermometer 2 Grad Wärme erreichte. Ein sehr 
interessantes Bild boten gestern die Telegraphendrähte, 
welche das Aussehen von starken Schiffstauen hatten. 
Einzelne Drähte sind gerissen; sie vermochten den 
Schnee nicht zu tragen. __________________________

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 25. Oktober.

Es liegen heute 12 Sachen vor. Herr Rath 
Walter hat wieder den Vorsitz übernommen, nachdem 
er längere Zeit Krankheitshalber beurlaubt  gewesen 
war. Gegen einen nicht erschienenen Schöffen, Be
sitzer Kneiphof-Möskeuberg, wurde eine Geldstrafe von 
50 Mk. verfügt. — Der Arbeiter Groß ist wegen 
ruhestörenden Lärms im Theater angeklagt, und fiel es 
zwei Beamten schwer, denselben zu entfernen, dabei 
hat sich derselbe einen falschen Namen beigelegt. Da 
einer der Beamten eilte Verletzung bationgetragen hat, 
erhalt Groß 3 Monate Gefängniß und 14 Tage Haft. 
Der Schuhmacher Peter Settau aus Wolfsdorf (Höhe) 
ist in einem Schanklokale in der Sturmstraße in Streit 
gerathen, welcher durch einen gewissen Korth ge
schlichtet werden sollte. K. ist hierbei von Settau mit 
einer Sense verwundet worden. Da der Angeklagte 
sämmtliche Kurkosten bezahlt hat und der Vorfall ihm 
leid that, wurde auf 20 Mk. Geldstrafe oder 5 Tage 
Gefängniß erkannt. — Der Otto Julius Elsholz 
ist der Beleidigung der Polizei angeklagt. Es 
handelt sich um eine Denunziation. Der Be
schuldigte wird zu 20 Mk. Geldstrafe verurtheilt, 
da die Zeugenaussage die Richtigkeit der Denunziation 
ergiebt. — Der Arbeiter Otto Lietz, öfters vorbestraft, 
ist vor das Schöffengericht verwiesen, weil er, sich 
noch in Haft befindend, den Strafgefangenen Kremser 
mittelst eines Holzpantoffels mißhandelt hat. Es er
folgte Freisprechnng. — Die Arbeiterfrau Eleonore 
Wittkewitz, geb. Kühn, ist des Diebstahls eines Jaquets 
beschuldigt. " Das Urtheil lautete auf 3 Tage Gefäng
niß. ,— Gegen den Angeklagten Berg, welcher nicht 
erschienen war, wird Verhaftung beschlossen. — Der 
Schuhmacher Franz Schröter aus Tolkemit und 
seine Frau sollen im Juli die Barbara Schröter in 
Tolkemit mit einem Besenstiel mißhandelt haben; 
es erfolgt Freisprechung. — Nach einer Verhandlung 
wegen Mißhandlung eines Nachtwächters und Beleidi
gung, endend mit 30 Mark Geldstrafe etientl. 6 Tagen 
Haft, wird gegen zwei nichterschienene Angeklagte die 
Verhaftung beschlossen. Die Frau Johanna Gehrmcmu, 
geb. Schwenzfeger, ist des Diebstahls an einem Hemde 
beschuldigt. Es erfolgt Freisprechung. — Der Arbeiter 
Ludwig Christoph Klein, geboren 1840 in Kuppen, 
viel vorbestraft und noch in Hast, ist der Gewerbe- 
eontraventiou und Anwendung eines falschen Attestes 
beschuldigt. Auch der Beamteubeleidiguug ist derselbe 
bezichtigt. Auf 96 Mark Geldstrafe oder entsprechende 
Haft und außerdem auf 3 Wochen und 3 Tage Haft 
wird ersannt. Wegen Beamteubeleidiguug wird der
selbe freigesprochen. — Der Knabe Julius Robert 
Hübe, 1875 geboren, wegen körperlicher Mißhandlung 
angeklagt, wird zu 14 Tagen Gefängniß verurtheil t—Der 
Schriftsetzer Gustav Tuchel, jetzt in Berlin, und die 
Tischler Josef Gehr und Hiuz sind beschuldigt, am 
15. Februar 1889 die Meister der Schichau'scheu Fa
brik, in einem Artikel des „Elbinger Tageblatts" be
leidigt, letztere auch der Bestechung für zugänglich er
klärt zu haben. Der Artikel ist in Folge einer Volks
versammlung im Kaisergarten entstanden. Gehr ver
sucht, die Bestechungen nachzuweisen und will ab- 
wesende Arbeiter als Zeugen ausühren._____________

Vermischtes.
* Güstrow, 22. Okt. Im Speisesaale des hiesigen 

Schlosses, das bekanntlich jetzt als Landarbeitshaus 
dient, ward bei Gelegenheit der Renovirung der 
Wände eine Tafel entdeckt, welche das Aufhängen 
einer Jagdtrophäe aus der Zeit des Herzogs Ulrich 
meldet. Die Schrift, welche bis auf das Datum noch 
recht deutlich zu lesen ist, lautet: „Ulrich. H. Z. 
Mecklenburg. Dies Gehörn von 14 Enden haben 
wir bei Krakow geschossen, den . . . Septempris 
Anno 1578."

* Koblenz. Ein hiesiger Händler hat eine Cigarre 
eingeführt, welche aus Tabak von unserer Kolonie in 
Neu-Guinea hergestellt ist. Derselbe stammt von der 
ersten Tabackernte, die dort gemacht worden ist. Eine 
Probe dieser Kolonial - Cigarre ist dem Feldmarschall 
Grafen Moltke übersendet worden, und derselbe hat 
darauf, wie die „Schles. Ztg." mittheilt, mit folgendem 
eigenhändigem Schreiben geantwortet: „Kreisan, den 
21. September 1889. Geehrter Herr! Die Cigarre 
ist vortrefflich und kann nur noch gewinnen, wenn sie 
etwas länger lagert. Es ist erfreulich, aus derselben 
auf das Gedeihen der Kolonie in 9i'eu - Guinea zu 
schließen. Haben Sie herzlichen Dank für die erfreuliche 
Sendung) Ergebenst Graf Moltke, Feldmarschall."

* Wien, 23. Okt. Laut einer Privatdepesche der 
„Magdeb. Ztg." ist die Meldung der „Post von der 
angeblich bei Botzen erfolgten Entgleisung des Souder- 
zuges, welcher das Gefolge Sr. Majestät des Kaisers 
Wilhelm führte, unwahr; richtig ist nur, daß Tags 
vorher, also ant 20. d. M., die Maschine eines Schneell- 
ohne weitere Schädigung entgleiste.

T e l e g r a m m e.
Hamburg, 24. Okt. Dem „Hamburgischen 

Correspondenten" zufolge wird der Hamburger 
Bürgerschaft demnächst eine Vorlage des Se
nats über den Bau eines Handelshafens in 
Cuxhafen zugehen. Ueber den Umfang und 
die Kosten werden noch Erhebungen angestellt.

Wien, 24. Okt. Gilt Münchener Tele
gramm der „Politischen Correspondenz" aus 
autoritativer Quelle dementirt die Meldungen, 
wonach der König der Belgier die Annahme 
des Besuches des Prinzen Ferdinand von Co- 
burg verweigert hätte. Abgesehen davon, das; 
sich der Kömg während des Aufenthaltes des 
Prinzen Ferdinand in Brüssel in den Ardennen 
aufgehalten habe, vermeide der Prinz auf sei
ner Reise grundsätzlich jede Begegnung mit 
Staatsoberhäuptern. Seine Rückreise nach 
Sofia gedenke der Prinz aus Rücksicht sür 
Serbien über Orsowa und Lompalanka zu 
nehmen.

Prag, 24. Okt. (Landtag.) Zur Moti- 
virung des Antrages der Jung-Czechen betreffs 
der Krönungsadreffe führte der Abg. Gregr. 
aus, er wolle das Staatsrecht anf die Tages
ordnung bringen. Aus dem Umstände, dast 
die Czechen schon zehn Jahre im Reichsrathe 
sähen, folge nicht, dast der Kampf um das 
Staatsrecht nunmehr beendet sei. Die Ver
fassungsgesetze erfüllten nicht, was sie ver
sprächen, sondern zerissen das Reich in zwei 
Theile. Ein Theil sei ohne historische Unter
lage, ein anderer befinde sich mit dem ersteren 
in politischem und wirthschaftlichem Kampfe. 
Die Deutschen hätten eben Alles, die deutsche 
Sprache sei thatsächlich die Staats- und Ar
meesprache. Ueberall in der Staatsverwaltung 
finde sich das Czechenthum, der historische 
böhmische Adel verschwunden und durch Spe
kulanten aus Wien und Berlin abgclöft. Die 
einzige Abhilfe bilde die Erneuerung des Kö
nigreichs Böhmen und die Wiederherstellung 
seiner früheren und durch den Krönungseid zu 
bekräftigenden Rechte.

Rom, 24. Dkt. Auf der Strecke Genua- 
Ventimiglia stiest heute bei Voltri ein Per- 
soueuzug ruit einem von Savona kommenden 
Güterznge zusammen. Von den Bahnbeamten 
ist einer todt und einer verwundet; mehrere 
Reisende erlitten Kontusionen.

Messina, 24. Okt. Das deutsche Ge
schwader passirte Messina Donnerstag Mittag 
12 Uhr 15 Minuten.

Sidney, 25. Okt. (Reutermeldung.) Nach
richten aus Apia vom 15. Oktober zu Folge 
fand ein Kampf bei Savaii zwischen den An
hängern MalietocLs und Tamasese's, jede Par
tei 300 Mann stark, statt; mehrere Personen 
wurden getödtet und einige verwundet. Wer 
gesiegt hat, ist noch unbekannt.

Warschau, 25. Okt. Wasserstand heute 
1,80 Meter, fällt.

HmrdeLs-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 25. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Schwach. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3f pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldreute . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldreute . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsauleihe
4 pCt. preußische Consols . . . . 
Neufeldt Metallwaaren .....
5 pCt. Marieuburg.-Mlawk. Stammpr.

24.110.
100.50
100,70
94,20
86,50

211,60
171.30
107,80
106.50 
135,—
114.30

25.|10.
100.50
100,60
94.20
86.20

211,30 
171,— 
107,70
106.50
135.50 
114,25

Produkte n-Bör
Cours vom  
Weizen Okt.-Nov  

April-Mai  
Roggen matter.

Okt.-Nov  
April-Mai  

Petroleum loeo  
Rüböl Oktober ...... 

April-Mai  
Spiritus 70er loeo Oktober . .

24.110.
184.70
192,50

165.70
168,—
24,60
69,30
61,—
33,10

25.110
184,—
192,—

165,70
167,50
24,60
68,30
60,90
32,80

Königsberg, 25. Okt. (Von Portattns und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritns-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß.
Tendenz: Flan.
Zufuhr: 5000 Liter.

Loeo eontingenttrt 51,50 A Geld. 
Loeo nicht eontingenttrt .... 31,75 „ „ 
Oktober eontingenttrt 52,— „ Brief. 
Oktober nicht eontingenttrt . . . 32,— .,

Königsberger Produetenbörse.
23.
Okt.

R.-Mk.

24. 
Okt. 

R.-Mk.
Tenbenz.

Weizen, Hochb. 125 Psb. . 177,10 177,00 unveränbert.
Roggen, 120 Pfb. . . . 149,00 149,00 bo.
Gerste, 107/8 Pfb. . . . 126,00 126,0t; bo.
Hafer, feiner . . . 141,00 141,00 bo.
Erbsen, weiße Koch- . . . 133,0 133,00 bo.

Danzig, den 24. Oktober.
Danziger Hppothekenvfandbriefe 4 pCt. 103,00 Brief. 

„ „ „ 3 ’/2 „ 97,80 Geld.
(gehandelt an der Berliner Börse.)

Weizen: Fester. 250 Tonnen. Für bunt und hell
farbig inlänb. 165—163 X hellb. mländ. 171—172^, Hochb. 
und glasig inlänb. 178—189 A, Termin Nov.-Dez. 126pfb. 
zum Transit 131,50 A, April-Mai 126pfb. zum Transit 
139,( 0 A

Roggen: Unver. Inlänb. 154—155 rufs. ob. poln. 
zum Transit 104 A, per Novbr. - Dezbr.. 12( pfb. zum 
Trans. 101,00 A., per April-Mai 120pfb. zum Transit 
107,00 A.

Gerste: Loeo kleine inländisch — A
Gerste: Loeo große inländisch 144 A
Hafer: Loeo int. 140 A
Erbsen: Loeo inl. — A

SPiritnsmarkr.
Danzig, 24. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loeo 

— Br., - Gd., — bez., pro Oktober loeo contingent. 52,50 
Br., kurz geliefert 51,7h Gd., pro Oktober-Mai loco con
tingent. 51,00 Gd., loco nicht contingent. 32,50 Br., pro 
Oktober 32,00 Gd., pro October-Mai 31,50 Gd.

Stettin, 24. Okt. Loco ahne Faß mit 50 A- Eonsum- 
steuer 51,50, loco mit 70 A Ccmsumsteuer 32,00 A, pro 
Oktober-November 31,00, pro November-Dezember 30,60 A, 
April-M i 31,5.’. 

Meteorologische Beobachtungen 
vorn 24. Oktober, 8 Uhr Morgens.
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Wetter.

Christianfund 766 S 2 b. bedeckt
Kopenhagen 762 NO 5 bedeckt
Stockholm 766 2 bedeckt
Haparanda 770 SW 2 bedeckt
Petersburg — —
Moskau 763 ONO —6 Schnee
Sylt 760 O 5 Regen
Hamburg 760 N 8 Nebel
Swinemünde 761 SO 8 Regen
Neufahrwasfer 757 NNO 5 Regen
Memel 758 NO 1 bedeckt
Paris 763 SW 7 Dunst
Karlsruhe 764 still 9 bedeckt
Wiesbaden 763 SW 6 wolkig
München 765 SW 8 heiter
Chemuitz 763 !S 8 heiter
Berlin 761 W 8 wolkig
Wien
Breslau

760 ,W
760 jW

9
8

wvlkenl. 
bedeckt

Nizza 764 IONO 11 h. bedeckt
Trieft 765 ONO 15 wolkeul.

, Die Luftdruckvertheillmg ist über Westeuropa eine 
ziemlich gleichmäßige und daher die Luftbewegung 
allenthalben schwach bei mildem, veränderlichem, vielfach 
nebligem Wetter. Nur an der ostdeutschen Küste wehen, 
unter dem Einflüsse eines Minimums in Westrußland, 
mäßige bis starke nordöstliche Winde bei kaltem Wetter 
mit Regen- oder Schneefüllen. Breslau und Helgo
land melden 20, Kiel 22, Swinemünde 42 mm Regen. 

Deutsche Seewarte.

Elbinger Viehmarkt.
Elbing, 24. Okt. Zum Verkauf standen 150 Rinder, 

»ei reger Nachfrage wurde der Markt schnell geräumt. 
Bezahlt wurde pro Centner lebend Gewicht bis 26

Grunauer Viehmarkt.
Grunau, 24. Okt. Es standen zum Verkauf 150 Rinder. 

■Lei, recht lebhaftem Geschäft wurde der Markt bis Mittag 
geräumt. Bezahlt wurde pro 1G0 Pfb. lebend Gewicht 
21 bis 26 A

I

Kirchliche Anzeigen.

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind . .
Viel Regen  
Sturm

s>

Wind: O. 1 Gr. Wärme.

DieHolaHastillen von Apotheker G e o r g D a l l-
mauu beseitigen Migräne und jeden, selbst den heftig
sten Kopfschmerz augenblicklich (auch den durch 
Wetn- und Biergenuß entstandenen). Schachtel 1 M. 
bet Apotheker C. Radtke und ßaen§Ier in ffifhinn

28______
9_

6____
3 

Meteorologisches. 
Barometerstand. 

(Stbing, 25. Oktober, Nachmittags 4 Uhr.

‘29________ __
9__ —

6_____ EE
3 —EE

Am 19. Sonntage nach Triuitatis. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Herr Kgplau Pfitzeureuter.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Bonn. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahu. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Bury.

Neustädt. ev. Pfarrkirche zu Heil.
Drei-Köttigeu.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riedes.
9i Uhr: Beichte: Herr Prediger Riebes. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9| Uhr: Beichtaudacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
viachm. Uhr: Kiudergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Lerchnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
91 Uhr Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Predigt-Amts-Cand. 

Grünhagel.
Neformirte Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald.
Mennomten-Gememde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 94, Nachm. 4j Uhr.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 25. Oktober 1889.

Geburten: Arb. August Gndewitz 
1 T. — Metalldreher Herm. Heinrich 
1 S. — Arbeiter August Liedtke 1 S.
— Klempner Martin Grnnwald 1 T.
— Sattler Gottfried Liedtke 1 S.

Aufgebote: Ackerbürger Carl 
Tolgsdorf-Elb. mit verw. Tischler
meister Keßler, Wilhelmine, geb. Träp- 
tau-Elb. — Arb. Herm. Samland-Elb. 
mit Katharina Fcldkeller-Elb.

. Eheschliestungeu: Arb. Carl Ka- 
minski-Elb. mit Anna Schmidt-Elb. — 
Töpfer Friedr. Bartel-Pangritz-Colonie 
mit Bertha Gladan-Elb.

Sterbesälle: Arb. Gottfried Stutz- 
keis T. 9 M. — Fabrikarb. Friedrich 
Behrendt S. 2 I.

Ein Wenig gebraucht., leicht fahrend. 
Jagdwagen steht z. Verkauf Königs- 
bergerthorstraße 9, bei Herrn Deliiz.

2 tücht. Köchin u. 2 Kinderm. empf. 
Michaelis, Kettenbr.-Str.9, E.Mauerstr.



Schubert-Liszt.

Schoeneck.

♦

Deutsches Reichspatent! für 3,50.

ut'iusstaüungen.

Zusendungen W
Lager in

W 13 fl* 81 t S W 8T M U" S b^^iswerth zu verkaufen,^ist der erste Grundsatz der

M

Fuedr.-Wilh.-Platz, 
Ecke Schmiedestr.

Schumannn. 
Kunz.

b 
praktisch, mit vorzüglichen Nickel- 
und Hornstöcken, gebogenen Natur- 
stöcken, für 3,25—3,90.

Znrückgekehrt.

Dr. Simon.

Regenschirme schon v. 1,00 an. 
Eöper-Regenschirme mit soliden 

Stöcken für 1,45.
Satiuett-Regenschirme mit soliden 

Natnrstöckcn für 1,95.
Double - Satinett - Regenschirme, 

practisch und wasserdicht, mit ge
bogenen, dauerhaften Naturstöcken, 
englischen Glocken, f. 2,55—2,75.

Germania -
bewährtestes I

Texte ä 15 Pf., sowie Billets zu numerirten Sitzplätzen ä M. 1,50, 
nicht numerirten Sitzplätzen ä M. 1,00, zur Loge und Stehplätzen ä 50 Pf., 
sind bei Herren lflaur*izio & Co. zu entnehmen.

Bei* Vorstand der Liedertafel.
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Leinen-, Woll-, Banmwollwaaren-Handlung'mid/

Wasche-Fadrik.
Gardinen-, Möbelstoff- und Teppich-Lager.

Verdichtungsstränge für Fenster u. Thüren.

Ortsverein der Tischler.
W®“ Versammlung "WU 

Sonnabend, d. 26. d. M., 
Abends 8 Uhr, 

im Vereins-Lokal.

Alle Arten Mild
kauft zu höchsten Tagespreisen
Sustav ÜerrtaaBa Prenss.

, Frischen Caviar, gr. Gänse
brüste, frischen Aal und Speise- 
knrpsen heute auf dem Fisch markt.

W Ostseesprotten. -MK
C. Hubert,

Friedr.-Wilh.-Platz, 
Ecke Schmiedestr.

Mvbrenkopf,
vorzügliche 5 Pf.-Cigarre,

IgH?“ Asiio,
eine Preiswerthe 6 Pf.-Cigarre,

Echt Rordhänser 
Priemtabak 

frisch eingetroffen.
Joh. Gustavei,

Alter Markt 19.

Gerh. Reimer’s Wein- und Bier-Wirtschaft.
T.-A. Nr. 48. Ausschank B^ümehner Lowenbräu. T.-A. Nr. 48. 

Heute, Freitag, Abeud: E" Moe-Turtle-Suppe.
Morgen, Sonnabend, Abend: Rinderfleck.

„Die Allmacht66, für Chor, Solo-Tenor und Orchester .
2 Männerchöre:

a. Ritornell.......................................................
b. An Odin.......................................................

3 Lieder für Tenor, gesungen von Herrn Reutener. 
„Erlkönigs Töchterlein44, Ballade für Orchester

Königlich Lngar. 
Landes-Central - Musterkeller.

(Staatsinstitut.)
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen.

Wer unzweife haft
echte Ungar-Weine

p.Fl.incl.
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.»Rothwein ... » » 1,30 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle

1. lehmanii, 
Weinhandung, 

Blbiag, Brflckstr. 15.
Preislisten gratis und franco.

Auktion
über

350 Tonnen Fettheringe KKK, KK n. K
ex „Rjukan**

Montag, den 28. Oktober er, Vor« 10 Uhr,
auf dem Bohrwerk an der scharfen Ecke.

Ed. Mltzlaff.
WV Die Petroleum - Ablieferung findet nicht Montag, sondern 

Dienstag statt.

StMheater in Elbing.

Sonnabend, den 26. Oktober 1889: 
Klassiker-Abend. — Halbe Preise!

w Faust.
Tragödie von Wolfgang v 

Grethchen . . . Helene Bensberg. 
Faust.............Willy Schölermanu.
Mephisto . . . Hans Gwalter.

Tageskasse 10—12 und 4—5 Uhr.

W* Rehe, “W
v ganz und zerlegt, neue große Sendung Warm gefütterte 

Damen-, 
Herren- 
Mädchen- 
Kinder-

Schahs und Stiefel 
Von der einfachsten bis zur elegantesten 

Ausführung.

MT Ballschuhe, "TU 
hochfeine Dessins, von M. 3 an.

Haffküstenfahrt.
v. Elbing, | v. Tolk. 

Dienstag, 29. Oct., Vm.lOU.------- II.
Mittwoch, 30. „ - • — „ Vm. 6 „

„ 30. „ Nm. 1 „--------- „
Freitag, 1. Nov., Vm.10 „--------- „
Sonnabend, 2. „-------- „ Vm. 6 „

„ 2. „ Nm. 1 „---------- „
Anlegen in Reimannsfelde und 

Cadinen nach Bedürfniß.

Größte Auswahl in
Damen - Rostlederstiefel von 

M. 4 an.
Damen-Lackstiefel v. M.5,50 an. 
Hochelegante Damen-Stiefel 

von 6,50 an.
Damen-Promenadenschuhe 

von M. 3,50 an.
Damen-Hansschuhe v. 1,25 an. 

Mädchen - Knopfstiefel 
von M. 2 an.

Mädchen - Schnürstiefel. 
D Mädchen-Hansschnhe.

lögHst Wernick Nachf.
Inh. Edw. Böi^endtg Schmiedestr. 7, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Kleiderstoffen und Besätzen, 
WintermänteSn, 

Kadnmnlein ». Jaquettes, 
. TBDDicößii u. Tischdecken.

Mittwoch, den 30. (Ictober er.,
Abends 8 Uhr,

Im Saale der Bflrger-Ressoaroe: 

Concert der Liedertafel 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn F. HeuteneF aus Danzig.

Kartoffeln, 
feinste Speisekartoffeln von drainir- 
tem Sandboden, liefert nach allen Bahn
stationen zum billigsten Preise 
Card Chilla, Königsberg i. Pr. 

50 zwei- und dreijährige

Jährlinge
kaufe Dienstag, d. 29. d. Mts. in 
Zeyer bei Herrn Foht, Donnerstag, 
d. 31. d. Mts in Pomehrendorf 
im Gasthaus durch Herrn S. Löweo- 
thal am Wasser; derselbe nimmtAn- 
meldungen schon vorher an.

Elbing, im Oktober 1889.

8. Bammersohmidt
aus Arnswalde.

empfiehlt

Otto Schicht. 
Chemische Masch - Anstalt 

von E. Pischky, 
Heil. Geiststraste Nr. 35, 

neben dem Droguen-Gefchäft des Herrn
R. Popp Nachfolger, 

empfiehlt sich zur Reinigung vonHerren- 
Garderobe, Damen - Garderobe, 
getrennt und ungetrennt, Gardienen, 
Decken, Sammt und Plüsch, Federn, 
Handschuhe rc.

Magazin für Brautausstattungen

Durch neue;
ist mein

böhm. Bettfederu,
Daunen ii. Eiberdaunen

auf das Reichhaltigste assortirt und empfehle solche zu außerordentlich 
billigen Preisen.

J. F. Haarbrächer,

Pftmsmeumutz, 
Leckhonig, 

Berl. Bratenschmalz 
empfing und empfiehlt

L. ßlarquardt,
Jnnkerstraste 21.

Lcderfett zum Wasserdicht
machen und Conserviren des 
Schuhwcrks Schachtel 10 Pf., 
russ. und schwedische Jagdstiefel
schmiere, Lederol, Baumöl, 
Thran, Ledercrßme rc. empfiehlt

Rudolph Sausse,

Der Verkauf vou Th. Jacoby’s großem 
RtzkWm-C«lWilslMl 

aus einer der besten, 
renommirtesten Fabriken Berlins

geschieht genau zu Fabrikpreisen.
NE" Der Mode Rechnung tragend, sind meine Schirme 

mit den in hochaparten altdeutschen, japa-
schönsten nischen, eiselirten Kunststücken,
echten Elfenbein-, franz. Horn-, franz. Einaille- und Celluloid-, mit deu 
bestbewührtesten monopolseidenen und Gloria-Bezügen exquisit aus
gestattet.
Gloria-Regenschirme mit gebogenen 

Naturstöcken schon für 3,00.
Gloria-Regenschirme mit practischen 

Celluloid-, Horn-, Bernstein-Elfen
bein - Ringen modern ausgestattet 
schon für 3,50.

Prima englische Gloria - Regen
schirme mit hochfeinen eiselirten 
Metall-, franz. Horn-, echten Elfen
bein-, geschmackvollen Naturstöcken, 
elegantester Ausstattung, Nickel- 
und Goldspitzen, für 4,80—6,00.

Monopol - Seidene Regenschirme 
auf Paragongestell mit hochele
ganten Kunststöcken schon für 9,25.

J. Willdorff Nacht
Stiefel- und Schnhwaaren -Lager

Üitftrritig
das grösste und billigste Schuhgeschäft am Platze.

IHsrme jowite*

Die stimmberechtigten Mitglieder 
der Ressource Humanitas werden hier
durch zu der
Sonnabend, den 26. Oktbr., 

Abends 8 Uhr, 
stattfindenden ordentlichen General
versammlung eingeladen.

Die Tagesordnung hängt im Ge
sellschaftslokal aus.

Das Comite.

„D i e W ii s t e“,
Sinfonie-Ode in 3 Abtheilungen für Chor, Solo-Tenor und Orchester von 

Felicien David.

Bekanntmachung.
Bei der am 6. d. Mts. stattgehabten 

planmäßigen Ausloosung der von 
4 auf 31/» % convertirten Elbinger 
Stadt - Obligationen vom Jahre 
18^6 sind folgende Nummern gezogen 
worden:

Litt. A. Nr. 2 über . . 2000 M., 
„ B. „ 78 und 93 ä 1000 „ 
„ C. „ 106, 184, 190, 

191,197, 208H.216 ä 500 „
Bei der gleichzeitig stattgefundenen 

Ausloosung der neuen von 4 auf 
3 V, % convertirten Elbinger Stadt- 
Anleihe vom Jahre 1886 sind fol
gende Nummern gezogen worden:

Litt. A. Nr. 156 über. . 2000 M., 
„ B. „ 137,154,157

u. 191 ä .... 1000 „
„ C. Nr. 294,343,347, 

366 u. 392 ä . . . 500 „
„ D. Nr. 165,249,283

u. 315 ä .... 200 „
Diese lP/z %igen Elbinger Stadt- 

Obligationen (Anleihescheine) werden den 
Inhabern mit der Aufforderung hier
durch gekündigt, die entsprechende Kapital
abfindung vom 1. Januar 1890 ab bei 
der hiesigen Kämmerei-Kasse gegen Rück
gabe der obigen Obligationen (Anleihe
scheine) nebst Talons und Coupons in 
Empfang zu nehmen. Bom l. Januar 1890 
hört die Verzinsung der gekündigten 
Stücke auf.

Elbing, den 14. Juni 1889.

Der Magistrat.

Kerbst- u. Minter-Mühen
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen.

Auch empfehle mich zur Anferti
gung u. Reparatur von Pelzsachen 
billigst ß Kempowsky, 

Gr. Hommelstr. 5.

Ach bin von Bischofsburn 
nach

Saalfeld
Verzogen und ist meine Wohnung 
dieselbe, welche mein College 
0r. Werner bei Stadtkämmerer 
Bartsch inne gehabt hat.

Dr. Datier.
pro physicata gepr. pract. Arzt.

Privatftnnden
ertheilt

Martha Nesselmann,
_______ gepr. Lehrerin, Mauerstr. 11,

Manrergesclleu^
finden Beschäftigung bei

Oeißineyer,
Maurermeifter.

Barbiergehilfe, 
gut empfohlen, kann sofort bei mir ein
treten. Reise frei.

Franz iCautz, Friseur,
Königsberg i.Pr., Altst.Langgasse 51.

Empfehle mich zum Kochen 
bei Diners und Hochzeitsfeierlichkeiten. 

Hipler, Kochfrau, 
Inneren Mahl end amm 33.

Jtal. Dauer - Maronen, neue 
Traubenrosinen, neue Astrachaner 
Schootenkerne, Teltower Rübchen, 
alle Sorten Gemüse in Blech
büchsen empfiehlt

Otto Schiebt.
Reines Schweineschmalz in 50 

u. 150 Kilo-Fäffern, geränch. nngar. 
Speck, Fairbank - Schmalz in 150 
Kilo, Armour - Schmalz in 25 und 
50 Kilo-Fäffern giebt billigst ab

Otto Schicht.

Größte Auswahl in

Herren-Schaftstiefel v. M.5 an.
Herren-Gamaschen

in höchst solider Ausführung 
von M. 6 an.

Herren -Promenadenschuhe
von M. 4 an.

Kriaben -Stulpstiefel,
außerordentl. dauerhaft, v. M. 4 an.

Knaben-Zugstiefel. 
Knaben - Hausschuhe.

Mein am Markte gelegenes Grund- 
stück mit seit langen Jahren bestehendem 
Material-, Mehl-, Eisen- und Schank- 
geschäst beabsichtige ich Altershaber so
fort zu verkaufen.

Saalfeld Ostpr. 0. Hiess.

1736


